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Terminhinweise

Freitag, 25. August, 11 Uhr, Tierpark Hellabrunn, Pinguinhaus

Bürgermeisterin Christine Strobl tauft den Paten-Pinguin der Firma Goni-
cus auf den Namen GoniMux und überreicht die Patenschaftsurkunde.
Die Arnsberger Firma Gonicus entwickelt zusammen mit der Landes-
hauptstadt München den Basisclient des städtischen LiMux-Projekts,
bei dem rund 14.000 PC-Arbeitsplätze in der Stadtverwaltung auf Open
Source Software umgestellt werden.

Freitag, 25. August, 11 Uhr, Christophstraße 12

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Ida
Klein im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 29. August, 19 Uhr,

Gaststätte „Flügelrad”, Truderinger Straße 115 a

Sitzung des Bezirksausschusses 14 (Berg am Laim). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Koch
statt.

Meldungen

100. Todestag des „Bayerischen Herkules“

(22.8.2006) Hans Steyrer, der am 25. August 1906 gestorbene „Bayeri-
sche Herkules“, verdient nach Ansicht von Oberbürgermeister Christian
Ude schon allein deshalb unser „bewunderndes Andenken”, weil er zum
Inbegriff des Bayerischen Kraftprotzes geworden ist und mit seinen Mus-
kelpaketen eines der begehrtesten Ämter dieser Welt erwerben konnte,
nämlich das eines Münchner Wiesnwirtes, „während heutzutage Kraft-
protze allenfalls noch Gouverneur von Kalifornien werden können”. Ums
Münchner Brauchtum hat sich der Steyrer Hans schon allein mit der Erfin-
dung des festlichen Einzugs der Wiesnwirte unvergängliche Verdienste er-
worben.
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Zum 100. Todestag ein Bericht von Dr. Brigitte Huber vom Münchner Stadt-
archiv:
Als am 27. August der Wirt Hans Steyrer auf dem Ostfriedhof beerdigt
wurde, erwiesen ihm Hunderte von Münchnerinnen und Münchnern die
letzte Ehre. Der „Bayerischer Herkules”, ein Hüne mit dem gewaltigen
Schnurrbart, der um 1870 als der stärkste Mann Deutschlands gegolten
hatte, war im Alter von 57 Jahren gestorben.
1849 in Allach geboren, absolvierte Hans Steyrer zunächst eine Metzger-
lehre. Schon während dieser Zeit fiel seine ungewöhnliche Kraft auf: „Käl-
ber und Jungvieh schienen für seine Stärke nur Kaninchenkraft zu besit-
zen, er übte mit ihnen wie wir mit Hanteln” (Welt am Sonntag, 10.3.1929)
Als Metzgersgehilfe in einer Lengrieser Wirtschaft begann er mit Übungen
im Steinheben. Im Alter von 20 Jahren entschloss er sich, seine Kunst öf-
fentlich zu zeigen. Zunächst trat er als Athlet in der Westendhalle in der
Sonnenstraße auf. Sein Hauptkunststück bestand darin, einen 375 Pfund
schweren Stein mit dem Mittelfinger der rechten Hand vom Boden zu he-
ben. Stets setzte er eine Prämie von 1.000 Mark für denjenigen aus, der
seine Kraftleistung überbieten würde. Doch es fand sich nie ein entspre-
chender Konkurrent. Schon bald bekam er Engagements nach Wien, Ber-
lin, Hamburg usw. Ab 1880 – er konnte inzwischen 528 Pfund „lupfen” –
reiste er auch ins Ausland (Paris, Amsterdam). Ob er tatsächlich eine
Amerika-Tournee bestritt, ist nicht gesichert.
Schließlich heiratete der Steyrer Hans, der längst den Beinamen „bayeri-
scher Herkules” trug, die Münchner Schweinemetzgerstochter Mathilde
Schäffer und übernahm mit ihr zunächst die Wirtschaft „Zum bayerischen
Herkules” in der Lindwurmstraße. Später betrieb er ein Gasthaus in der
Bayerstraße und ab 1890 die Schankwirtschaft „Gasthaus Steyrer Hans”
in der Tegernseer Landstraße in Obergiesing.
Dank des Steyrer Hans, dessen Spazierstock zehn Kilo und dessen Ta-
baksdose angeblich 40 Pfund wog (beide befinden sich heute im Valentin-
Karlstadt-Musäum), erlebte der Kraftsport, eine bis dato unbekannte
Sportart, in München einen Aufschwung. Treffpunkt für Athleten und
„Kraftmenschen” wurde das „Gasthaus Steyrer Hans”, in dem der Mus-
kelprotz seine errungenen Siegespreise und Fotos seiner Kraftakte aus-
stellte. Sehenswert waren auch die dortigen Auftritte des Wirts. Die
Münchner Neuesten Nachrichten vom 5. Juni 1892 berichten: „Der Stey-
rer-Hans produziert sich zur Zeit wieder an Sonn- und Feiertagen in seiner
Wirtschaft zum ,Tegernseer Garten’ an der Tegernseer Landstraße und er-
regt namentlich durch die Vorführung des ,marschierenden Recks’ großen
Beifall. Mit waagrecht ausgestreckten Armen trägt er in den Händen eine
eiserne Stange und während er im Lokal herumgeht, macht sein zwölfjäh-
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riger Sohn Turnübungen an diesem Reck.“ Zu den weithin gerühmten Fähig-
keiten Steyrers gehörte außerdem, daß er ein gefülltes 40-Liter-Faß mit
nur zwei Fingern vom Boden aufheben und auf den Schanktisch stellen
konnte.
Die Popularität des Steyrer Hans wuchs noch, als er ab 1879 eine Wirts-
bude auf dem Oktoberfest übernahm. Steyrer verstand die Kunst der Wer-
bung bereits bestens für seine Zwecke zu nutzen. Nachdem ihm der Ma-
gistrat die Erlaubnis verweigert hatte, in der Festbude seine schwerge-
wichtigen Requisiten (Hanteln, Steine, Tabaksdose) zu zeigen, inserierte er,
dass er das Verbot bedauere. Das Publikum könne das Entgangene jedoch
nachholen und die Gegenstände in seinem Wirtshaus in Giesing besichti-
gen. Ein weiterer Werbegag des Steyrer Hans hat sich bis heute erhalten
– der Einzug der Wiesnwirte. Als Steyrer 1879 in geschmückten Kutschen
auf die Festwiese fahren wollte – er und seine Familie im Vierspänner, das
Personal und die Musiker folgten in sieben Zweispännern –, hielt die Polizei
den Zug bereits im Tal auf. Im darauffolgenden Gerichtsverfahren wurde
Steyrer wegen „Störung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit” zu einer
Geldstrafe verurteilt. In späteren Jahren jedoch ließ man den umtriebigen
Wirt gewähren.
Ab den 1890er-Jahren pachtete Steyrer zwei nebeneinander liegende Bu-
denplätze und errichtete darauf eine Doppelbude, die er gemeinsam mit
seinem Schwager Wilhelm Schäffer betrieb. Es spielte eine „Athleten-
kapelle”, die als Kopfbedeckung „Gewichte aus Pappe mit der Aufschrift:
„250 Pfund“ (vorne) bzw. „Steyrer Hans” (hinten) trug. Zum ihrem Reper-
toire gehörte u.a. folgendes Wiesnlied:
Beim Steyrer, beim Steyrer,
da gibt’s a große Hetz,
da handeln die Leut nach
dem Schwergewichtsgesetz.
Es kann dort ein jeder
Der Stärkste und Schwerste sein,
weil frisch vom Faß der Steyrer
schenkt a guate Kraft-Maß ein!
Um 1892 nahm Hans Steyrer noch einige Zeit an Ringkämpfen teil, wobei
er u.a. im Volksgarten in Nymphenburg auftrat.

Wasserqualität der Badeseen:

Baden überall möglich – bei kühlen Temperaturen

(22.8.2006) Die mikrobiologischen Untersuchungsergebnisse der Münch-
ner Badeseen vom 14. August waren bakteriologisch einwandfrei und ent-
sprachen damit den Anforderungen der Bayerischen Badegewässerver-
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ordnung (BayBadeGewV). Nur an einer von insgesamt 25 Probenahme-
stellen, am Südufer des Riemer Sees, gab es eine Leitwertüberschreitung.
Die Wassertemperaturen lagen bei der Probenahme allerdings zwischen
12 und 17° C und luden damit wenig zum Baden ein. An den Probenahme-
stellen Isar und Würm in München wurden wiederum mikrobielle Belastun-
gen festgestellt, die Leitwerte waren am 16. August zumeist überschrit-
ten.
Auch in der Badesaison 2006 kontrolliert das Referat für Gesundheit und
Umwelt (RGU) regelmäßig die Wasserqualität der Münchner Badeseen,
um die Badegäste vor Infektionsrisiken durch möglicherweise verunreinig-
tes Badewasser zu warnen und zu schützen. In 14-tägigen Abständen
werden die Seen und deren direktes Umfeld einer eingehenden Besichti-
gung unterzogen. An 25 ausgewählten Entnahmestellen am Fasanerie-
See, Feldmochinger See, Langwieder See, Lerchenauer See, Luss-See,
Riemer Badesee (ehem. BUGA-Gelände), Regatta-See und an der Regatta-
Anlage werden Wasserproben zur mikrobiologischen Untersuchung ent-
nommen. Nähere Angaben zur Probenahme und deren Bewertung sowie
die jeweils aktuellen Ergebnisse der mikrobiologischen Untersuchung und
die sich daraus ableitende Bewertung der Wasserqualität können ein-
schließlich einer farblichen Darstellung der jeweiligen Probenahmestellen
über die Internet-Adresse www.muenchen.de/badeseen entnommen wer-
den.
Auch telefonisch sind die aktuellen Ergebnisse abrufbar: 2 33-4 78 57 (Info-
line Badeseen).
Demgegenüber zeigten Isar und Würm an den Probenahmestellen in
München erhöhte mikrobielle Belastungen, die zumeist die Leitwerte, in
Einzelfällen auch Grenzwerte, der Bayerischen Badegewässerverordnung
überschritten.
Die Isar ist in München durch die Inbetriebnahme von UV-Desinfektionsan-
lagen in den Klärwerken sauberer geworden. Die Leitwerte der EG-Bade-
gewässer-Richtlinie werden jetzt wesentlich häufiger eingehalten als vor
der Abwasserdesinfektion, das Risiko für Infektionen beim Baden in der
Isar ist damit geringer geworden. Es bleibt aber ein – wenn auch geringes
– Restrisiko. So ist bei entsprechenden klimatischen Verhältnissen (Stark-
regen im Oberlauf der Isar) doch noch mit einer erhöhten mikrobiellen Be-
lastung zu rechnen. Deshalb müssen sich die Badenden bewusst sein,
dass sie eine Selbstverantwortung zu übernehmen haben.
Die Würm zeigte an den Probenahmestellen in München mikrobielle Bela-
stungen, die die Leitwerte der Bayerischen Badegewässerverordnung
überschreiten. Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass nach der im
Stadtgebiet München geltenden Bade- und Bootsverordnung vom 21. De-

http://www.muenchen.de/badeseen
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zember 1976 das Baden in der Würm insbesondere wegen Sicherheitsbe-
denken weiterhin verboten ist.
Das RGU bittet die Münchner Bevölkerung folgendes zu beachten: Zur
Sicherstellung einer einwandfreien Badewasserqualität wird die Münchner
Bevölkerung gebeten, keine Essensreste auf den Liegewiesen zu hinter-
lassen und das bestehende Verbot, Wasservögel zu füttern und Hunde auf
den Liegewiesen frei laufen zu lassen, zu beachten.
Freibadegewässer der Landeshauptstadt München –

Mikrobiologische Untersuchungsergebnisse

der Badegewässerproben vom 14. August

Gewässer Indikatorkeime in 100 ml Bewertung

Fäkal- Gesamt-

coliforme (1) coliforme (2)

Fasanerie-See

Nordufer 30 30 0
Ostufer 36 36 0
Südufer <30 <30 0
Westufer <30 <30 0
Feldmochinger See

Ostufer <30 73 0
Südufer/FKK <30 <30 0
Nordufer/Auslauf 36 91 0
Nord-/Ostufer/Wasserw. 36 36 0
Langwieder See

Ostufer <30 36 0
Nordufer <30 36 0
Südufer <30 <30 0
Lerchenauer See

Nordufer <30 36 0
Ostufer 30 30 0
Südufer <30 <30 0
Westufer <30 36 0
Luss-See

Nordufer/Auslauf <30 <30 0
Ostufer/Spielplatz <30 <30 0
Südufer <30 <30 0
Westufer <30 <30 0
Regatta-Anlage

Nordufer <30 <30 0
Südufer <30 <30 0
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Regatta-See

Nordufer <30 <30 0
Ostufer 36 36 0
Riemer See

Südufer 36 2.400 L
Nordufer Badestrand <30 390 0

Erläuterungen :

(1) Indikatorkeime für fäkale Gewässerbelastung durch Darmbakterien von

Warmblütern

(2) Indikatorkeime für unspezifische Gewässerbelastung Indikatorkeime für

unspezifische Gewässerbelastung

0 Bakteriologisch einwandfrei (keine Grenz- bzw. Leitwertüberschreitung) nach

BayBadeGewV

Fäkalcoliforme < 100 / 100 ml

Gesamtcoliforme < 500 / 100 ml

�   Baden uneingeschränkt empfohlen

L Leitwertüberschreitung

Fäkalcoliforme > 100 bis    2000 / 100 ml

Gesamtcoliforme > 500 bis 10 000 / 100 ml

�   Hinweise auf Gewässerbelastung, Baden noch möglich

G Grenzwertüberschreitung

Fäkalcoliforme >   2 000 / 100 ml

Gesamtcoliforme > 10 000 / 100 ml

� deutlicher Warnhinweis, vom Baden dringend abzuraten bzw. Badeverbot
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 22. August 2006

Bauvorhaben auf dem Gelände

der Porzellan-Manufaktur Nymphenburg

Anfrage Stadträtin Elisabeth Schosser (CSU) vom 25.7.2006

Antwort Stadtbaurätin Professorin Christiane Thalgott:

Mit Schreiben vom 25.07.2006 haben Sie gemäß § 68 GeschO folgende
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Planungsreferat
wie folgt beantwortet wird:

Vorbemerkung:

Nach Presseberichten sollen in unmittelbarer Schlossnähe Gebäude errich-
tet werden.

Frage 1:

Wie weit sind die Pläne des Investors der Landeshauptstadt München be-
kannt?

Antwort:

Die Pläne des Investors sind nicht bekannt. Es ist nur die Absicht bekannt,
die Manufaktur wohl zu verkleinern und das frei werdende Areal zu ver-
werten.

Frage 2:

In welchem Umfang soll hier Bebauung realisiert werden?

Antwort:

Es liegt kein förmlicher Antrag vor. Der Umfang der Bebauung ist derzeit
nicht bekannt.

Frage 3:

Ist München bereit, angesichts schwerwiegender Einwände des Denkmal-
schutzes, dieses Projekt zu unterstützen?
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Antwort:

Im Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens wird die Frage der grund-
sätzlichen Zulässigkeit des Bauvorhabens abgehandelt und der Belang
des Denkmalschutzes in die Beurteilung mit einfließen.

Frage 4:

Bis wann ist mit einer Baugenehmigung bzw. Ablehnung dieses Projektes
zu rechnen?

Antwort:

Es liegt noch kein Antrag vor; daher kann über den Ausgang und die Dauer
des Verfahrens keine Aussage gemacht werden.
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